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deutschen amtlichen Berichte.
5. März, abends (W. B . Amtlich.)

^Kesten bei Schneefall, im Oste» bei strenger Kälte
Mea Ereignisse.
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g. Großes Hauptquartier » 5. März. Amtlich
er Kriegsschauplatz.

^klarer Sicht war an allen Stellen der Front die
jtätiMt gegen die Vortage gesteigert.

ider Somme griffen die Engländer nach starteal
des St . Pierre -Vaast-Waldes an. Nach hav-

pf blieb ein Grabenstück aus dern Wege Boucha-
MislainS in ihrer Hand. Im übrigen wurden sie

«rfen.
sdem Ostufer der Maas nahmenunsereTrup-

ftimzöstsche Stellung am Courrieres -Waive in
|cter Breite  im Sturm und wiesen nächtliche

ab. Auch an der Südostecke des Fossss-Waldcs
Franzosen ein w i cht i g e r Gelände Punkt

Mutigen Verlusten, die durch unsere über die ge-
Mnien vorgehenden Erkunder festgestellt wurden,
rFeind6 Offiziere , 572 Mann  an Gefange-

!Maschinen - und 25 Schnelladeg ? wehre
!ein.
sehr zahlreichen Luftkämpfen verloren die Geg-

18 Flugzeuge,  eins durch Abschuß von der
Kl«ser Verlust beträgt 4 Flugzeuge.

IOflu
he» Kriegsschauplatz

i der
Mazedonische » Front

|fe Gefechtstätigkeitgering.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Kindliche Flieger über Straßburg.
Straßburg,  5 . März . (Nichtamtlich.) Gestern

l 1v Uhr abends warf ein feindlicher, aus östlicher
dkommender Flieger 4 Bomben auf das Rheinhafen-

Durch den Lustdruck wurden einige Fenster in
liegender Gebäude eingedrückt, sonst aber kein

l angerichtet.

putsche Flieger über Saloniki.
London,  5 . März . Die Times meldet aus

Am Dienstag abend warfen 15 deutsche Albatros-
auf die Lager der Alliierten in der Umgebung

>niki Bomben ab. Es sei nur geringer Schaden an-
: Korden.
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ter  österreich- ungarische Bericht.
Lien,  5 . März . Amtlich wird derlautbart:

ar und südöstlicher  K r, egs , ch a u p la  tz.
M zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz,
dkr stiftenländischenFront war das Artillerie - und
^ferfeuer nach Aufheiterung des Wetters wieder

Abends beschoß die italienische Artillerie Costan-
"dcrs heftig. Nächst Dolje bei Tolmein stießen iPa-
des Infanterieregiments Nr . 57 bis in einen
'n Laufgraben des Feindes vor, überwältigten

Mg und brachten ohne eigenen Verlust 10 Ge-
I äuriicf. An der Tiroler Ostfront griffen die Jta-

hilich des San Pclegrino -Tales gegen Cima di
an. Stach loechselvollem Kampf gela.lg es ihnen,

telluirg in Besitz zu nehmen. Der Kampf ist noch
Glossen.
T«r Stellvertreter des Chess des Generalstabs:

d. tzSfer,  Feldmarschalleutnant

* HC ®er  bulgarische Bericht.
| § j ^ ^ofia,  4 . März. GeneralstabSb:richt.

3 2 £ fische Front : Am südlichen Fuß der Belaschitza
heftiger Artillerievorbereitung ungefähr zlvei

« ^ 2 5 Mwpagnien mit einem Maschinengewehr in der
% "ch . a bie Station Poroj vor, wurden aber von unfern
Z Posten blutig zurückgeschlagen. An der übri-

vereinzeltes Artillerie,euer . Im .Wardartal und
z ' !?  5 ^ ^ chdon Orfano schwache Artillerietätigkeit.

Front : Nichts Wichtiges zu melden. Starcke
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chneestürme.

Ter türkische Bericht.
-Kon sta ntinopel,
^4- März.

März . Amtlicher Be-

Sa : « ^ ^  Nördlich des Tigris beschäftigte sich der
chä lŴestigungsarbeitcn vor unsrer neuen Stellung.

Addern Fronten ist die Lage unverändert.

Achtzehn feindliche Flugzeuge abgeschossen.
WTB . Berlin,  5 . März . Das klare Wetter am

Sonntag führte auf d-rr ganzen Westfront zu lebhafter
Fliegertätigkeit . Die englischen Flieger waren besonders
rege in Flandern und int Artois , unsere Flieger waren mit
großem Erfolge vor A-rras und über der Somme tätig . In
zahlrcrchcit erbitterten Lustkämpfcn zwangen sie hier nicht
weniger als zwölf feindliche Flugzeuge zur Erde ; weitere
sechs Flugzeuge verlor der Gegner an anderen Fronten , eins
davon durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze.

Vizefeldwcbel Manschott schoß nördlich bou Verdun
seinen achten Gegner, einen Cauoron -Doppeldecker, ab und
nachmittags desselben Tages einen feindlichen Fesselballon,
der südlich des Bellcville -Rückens brennend abstürzte.

Im Osten wurde der Bahnhof von Molodeezno mit über
500 Kilogramm Bomben belegt. Einschläge im Ziel wurden
einwandtzei beobachtet.

An der mazedonischen Front griff ein deutsches Ge-
juirader feiudliche Munitionslager nördlich von Saloniki
an. Es wurden mehrere Brände und eine Explosion fest-
grstellr. Einer unserer Flughäfen wurde von zwölf sernd-
ltchen Flugzeugen ohne jeden Erfolg mit Bomben ange-
golffen

Einr strategische Meisterleistuag.
Ein sorgfältig vorbereiteter und weitausschauender

Plan wurde von unserer Obersten Heereslertung mit der
Zurückverlegung unserer Linie im Ancregebiet in stärkere
Stellungen zur Ausführung gebracht. Es handelt sich um
das Gebiet beiderseits des Ancre-Baches, das im Norden
bei Pusieux , im Süden bei Courcelette ausläust , zwischen
dresen beiden Orten liegen dicht an der Ancre Miraumont
und Grandcourt , westlich davon Beaucourt , Beaumvnt und
See re, östlich davon Phs . Das ganze Gelände bildete einen
Vorsprung in unserer Front in dem Abschnitt westlich von
Bapaume . Die Engländer, die behaupten, fast alle die oben
genannten Orte in ihren Besitz gebracht zu haben, jubelten
zunächst über einen großen Erfolg und bezeichneten ihn als
den Beginn des Zusammenbruchs der deutschen Front . Frei-
ltch geschah das vornehmlich in den Blättern , die Heeres-
lettungeu beider feiitdlicher Staaten waren verblüfft und
sahen sich vor ein Rätsel gestellt. Die Heeresleitungen er-
kanitten, daß man ohne Kampf und Beute nicht von einem
Siege reden könnte, sie merkten auch, daß sie furchtbar ge¬
täuscht worden waren . Die Deutschen, so sagt der Reuter-
sche Korrespondent im britischen Hanptquarttur haben alles
vernichtet, sie haben die Vorräte verbrannt , die Laufgräben
zugeschüttet und Mengen von Munition in Die Luft fliegen
lassen. Die Beute, die lediglich den Engländern in die
Hände fiel , ist deshalb gering. Lediglich ein altes Ma¬
schinengewehr wurde in Serre gefunden. Der Feind be¬
schrankte sich auf die Tätigkeit der Scharffchüyen, um die
Verfolgung zu verhindern . Diese sind so ausgestellt, daß sie
rn je 400 Yards (ein Yard sind 0,9 Meier ) Abstand im
Fels verteilt sind. Einige Australier erfuhren dre Bedeutung
einer deutschen Kriegslist . Mau fand eine gespannte eiserne
Kette vor und wollte sie entfernen . Ein alter Australier
rief : „Nicht berühren ." In der Tat zeigte sich, daß die Kette
an einer Mine befestigt war , die das ganze Regintent hätte
töten können.

Die lange Monate treu behüteten Stellungen haben
unsere wackeren Truppen , ohne daß der Gegner von ihrem
Vorhaben auch nur die geringste Witterung erhielt , sorgfäl¬
tig ausgeräumt und sich mit hervormgender Geschicklichkeit
aus die befohlenen starken Linien zurückgezogen. Wir können
mit vollstem Recht den Erfolg für uns in Anspruch nehmen.
Biatchanch England mit seinen Kabeln die Welt beherrschen
und diese einige Tage lang glauben machen, daß cs zer¬
schossene Stellungen genommen, niedrige Staubtrüntmer
einstutaliger Dörfer und granatenzerwühlles französisches
tzselände„befreit " habe, wir wissen heute, daß unserer glan¬
zenden Führung das gelungen ist, was jeder der großen
Strategen als .die schwierigste aller strategischen Ausgaben
bezeichnet hat , nämlich die Rückverlegung der Truppen in
eine günstigere Stellung . Hindenburg hat den Plan ent-
worsen und die Anordnungen getroffen, und er versteht es,
seine Absichten zur erfolgreichen Durchführung zu bringen.

Hebet die Wirkungen der Maßnahmen hat sich Hanpt-
i::.ttii: v. Salzmann in der Voss. Ztg . in bemerkenswerter
Weise ausgesprochen. Es heißt da u. a.: Die uns zur Ver¬
fügung stehenden „lebendigen Streitmittel ", Ä. h. unser an
der Westfront in vollendeter Durchbildung und außerordent¬
lichet Stärke aufmarschierendes Heer hat durch die Ver¬
kürzung der Front und die Einnahme neuer Stellungen nur
eine ganz ungewöhnliche Konzentration erfahren . Die an¬
deren Vorteile , nämlich die, daß der Gegner seine In¬
fanterie - und Artilleriestellungen in einem ihm unbekannten,
uns bis zum letzten Meter auf das genaueste bekannten Ge¬
lände aufführen muß, liegen auf der Hand. Der Gegner

wird zerstörte Straßen , zerstörte Häuser, zerstörte Keller
fittben. Er wird kein Wasser zur Verfügung haben, ein aus
den Erfahrungen der Somme-Schlacht im letzten Sommer
hochwichtiges Moment . Der englische Feind wird seine Ar-
ttileriebeobacktungsstellen neu einrichten müssen. Er hat all
die furchtbaren Schwierigkeiten zu lösen vor sich, zu bereu
Lösung er zu Beginn der Somme-Schlacht fast 20 Monate
Schützengrabenkrieg gebraucht hatte . Daß diese Schwierig¬
keiten ungeheuer sind, das weiß jeder Offizier und Soldat,
im besonderen aber derjenige, der ais Arrillerist an der
Front war , zu würdigen. Die gesamte Luftaufklärung muß
bei dem jetzt sowieso unsichtigen Wetter neu einsetzcn. Das
bedeutet ungeheuren, kaum wieder einzubtinzenden Zeitver¬
lust . Die Zeit hilft aber längst nicht ntehr unseren Feindea,
soudertt uns . Der U-Bootkrieg wirb zum furchtbaren Drän¬
ger, der nichts kostbarer macht für unsere Feinde als
gerade die Zeit . Die strategischen Maßnahmen der feind-
lichen Heeresleitungen sind durch unsere so glücklichen Opera¬
tionen aufs empfindlichste gestört worden. Sie werden sie
einer vollkommenen Revision unterziehen müssen. DieKlug-
hetl einer weit vorausschauenden, überlegene» Heervsleituur
hat , gepaart mit der eisernen deutschen Disziplin, tmeder
einmal etwas vor sich gebracht, was die Kriegsgeschichte
selten zu verzeichnen pflegt.

^as deutsche Bündnisangebot an Mexiko
durch GeheimaAeuten abgefanaen.

Der Londoner Daily Telegraph meldet aus Newirork:
Der Kurier der deutschen Botschaft, der die Note dem Ge
sandten in Mexiko überbringen sollte, wurde von 'Geheim¬
agenten der Washingtoner Regierung abgcfangen.

Lügen-Reuter berichtet : Als Deutschland den unbe-
schränklen U-Boot -Krieg plante, schlug es Mexiko und Japan
ein Bündnis vor Mr den Fall , daß die Vereinigten Staaten
nicht treutral bleiben würden. Mexiko sollte bei Japan ein-
wirken, daß dieses seine Alliierten im Stiüje ließ und sich
au dent Angriff gegen Amerika beteiligte. Als Lohn sollte
Mexiko Deutschlands finanzielle Unterstützung sowie Texas,
Nenmexiko und Arizona , weiter seinen Anteil an den Bedin¬
gungen des siegreichen Friedens haben, den Deucschlantz
erreichen würde. Die Regelung der Einzelheilen tvurde dem
deutschen Gesmidten in Mexiko von Eckhard überlassen, der
in einer von Staatssekretär Zimmermann Unterzeichnete»
Anweisung vom 19. Januar beauftragt wurde, Carranza
ein Bündnis mit Mexiko vorzuschlagcn und ihm anh->im zu
stellen, daß Mexiko Japan in die Verschwörung hineinziehe»
soUfte. Jene Anweisung wurde Herrn von Eckhard von dem
Botschafter Grafen Bernstorff zngcstellt, der damals sich
eben anschickte, mit freiem Geleit nach Hause zurückzu-
kehten. Deutschland stellte es Mexiko gegenüber so dar , als
ob England geschlagen sei und als ob Deutschland durch
den unbeschränkten U-Bootkrieg die Welt beherrschte. Eine
Abschrift der Anweisung sei in den Händen der amerikani¬
schen Regierung . Nach Reuterdepeschen aus Washington hat
das Mittel gewirkt, der Kongreß stelle sich jetzt vorbelplk-
los auf die Seite des Präsidenten.

Die Londoner Times melden aus Washington, die
Mexikocnthüllungen hätten die Oeffentlichkeit mehr aufge¬
regt als irgendein Vorfall feit Kriegsbeginn und jede Oppo¬
sition gegen Wilsons Vollmacht zur Bewajfitung der Han¬
delsschiffe im Kongreß gebrochen. Man frage sich, wie
Swalssekretär Zimmermanns Brief über den Ozean gelangt
sei. Die amerikanischen Blätter sind voll von Erzählungen
über mexikanischeSoldaten in deutschen Uniformen. Man
lcrniutc , daß Deutschland auch die Schuld utt dem Auf¬
stand in Kuba trage . Das Befremden Amerikas über
Deutschlands Schritt muß wundernehmen, itachdem Präsi-
deitt Wilson ganz offen gegen Deutschland Bundesgenossen
gesucht hatte , indem er die neutralen Staaten dringlich aus-
fvrderte , sich ihm in seiner Aktion gegen Deutschland anzu-
schließcn und gleichfalls die diplomattschcn Beziehungen zum
Deutschen Reiche abzubrechen. Wilson hat also gegen Deutsch¬
land Bundesgenossen gesucht, wie Deutschland für den
Kriegsfall Bundesgenossen gegen Amerika suchte. Die Ame¬
rikaner haben nicht den geringsten Grund, sich über diese
Absicht zu entrüsten, Denn ohne den Verrat , durch den die
Regierung der Vereinigten Staaten von dieser Absicht
Kenntnis erhielt , wäre sie auch der mexikanischenRegie¬
rung bis zu dem Augenblick unbekannt geblieben, in dem uns
dre Vereinigten Staaten den Krieg erklärt hätten . Herr
Wilson hat es also lediglich dem Gebrauch zu verdanken, den
ec von dem ihm bekannt gewordenen Aktenstück mackste, wenn
in Mexiko jetzt auf Möglichkeiten aufmerksam gemacht wird,
die erst für den Fall ins Auge gefaßt waren, daß ec sich
zum Kriege entschlossen.

PM - Berlin,  5 . März . Das Berliner Tageblatt
schreibt. Irgend eine indiskrete Person hat das Schreiben
st-s Staatssekretärs Zimmermann an den deutschen Ge¬
sandten in Mexiko abgefangen. Ein Anlaß zur Bcrwundc-
rut '.g üher den Reiseunfall des streng geheimen Staats-



irfrmentS ’ besteht , wenn man es recht erwägt , Wohl nicht.
J .i Amerika sind so viele deutsche Schriftstücke vorn geraden
t'i-ege abgekominen , daß man dort , wenn man will , ein
Menuskripten -Museum einrichten kann . Zn rakrooller und
vorschriftsmäßiger Zurückhaltung hat die deutsche Press?
lueni .: von diesen Dingen erzählt . Der Griff in fremde
Aktentaschen gehört zu denen , die auch in srührren Kriegs-
zeitcn fleißig geübt worden sind . Den Mexikanern für
den Kriegsfall ein Bündnis anzubieten , ist nicht unmora¬
lisch . und es wäre selbst nicht unsittlich , Japan zu fragen:
Schöne Gelbe , willst du mit mir gehen, ? Wer so handelt , ist
noch lange nicht das , was man einen Macchiavell zu nennen
psiest . . . ^

In der Vossischen Zeitung lvrkd gc,agt : Wenn man
von einer Gruppe in Deutschland absieht , die es nun einmal
zum Dogma ihrer Weltanschauung gemacht hat , daß nur
unsere Feinde Krieg gegen Deutschland , wir av 'r nicht gegen
unsere Feinde Krieg "führen dürfen , so hat sicherlich die ge-
l'affiK deutsche Nation selten so einmütig hinter unseren
Diplomaten acstanden , wie in der mexikanischen Angelegen¬
heit In ihr " offenbarte sich wieder mit erfreulicher Deut-
rickkeit die starke Tatkraft des neuen Staatssekretärs.

Deutschland.
Die Regierungsnachfolge in Sachsen -Coburg

und Gotha.
WTB . Gotha,  5 . März . Dem gemeinschaftlichen

Landtag der Herzogtümer Coburg und Gotha wurde ein Ge¬
setzentwurf vorgelegt , nach dem die Mitglieder des Herzogs-
Hauses , die einem außerdeutschen Staat an ehören , das
Reckt der Regierungs nach folge für sich, und ihre Nachkommen
verlieren , wenn ihr Heimatstaat Krieg gegen das Deutsche
Re,ch führt . (Damit ist die Möglichkeit , daß ein Ausländer,
tn diesem Falle ein Engländer , auf einen deutschen Thron
gelangt , ausgeschlossen . Red .)
Ein Reichsgesctz gegen die Errichtung von Fi¬

deikommissen während des Krieges.
Tie Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei bat int

Reichstage einen Gesetzentwurf betreffend die Sperrung der Er¬
richtung von Fideikommissen während des Krieges und in der
Uebergangszeit eingebracht . Ter erste Paragraph bestimm:,
daß die Errichtung und Erweiterung von Fideikommissen auch

lange, ! nicht einzelne Nuurnrern der Schatzanwiftungen,
sondern immer ganze Gruppen . Die Rückzahlung erfolgt
indes , im Falle der 'Auslosung nicht zum 'Nennwett , son¬
dern mit 110 Mark für je 100 Mark Anlcihebetrag . Ja,

durch Stammgüter für das Reichsgebiet während der Kriegs-
zeit untersagt sein soll. Zn einem zweiten Paragraphen |
wird fcstgelcgt, daß die Landesregierungen drei Jahre nach
Friedensschluß mit den europäischen Großmächten die Gel¬
tung des Gesetzes für ihr Gebiet außer Kraft setzen können.
Ter fortschrittlich - 'Antrag ist von der gesamten nationallibe¬
ralen Fraktion mit Ausnahme des Abgeordneten Hirsch (Esten!
unterstützt worden.
Z u r Kohle ndersorgung.

Zum Vorsitzenden der neuerrichtetcn Reich- steile für Koh-
lenvcrsorguna ist Geheimer Oberbergrat Fuchs ernannt worden.
Es wird eine ganz neue Organisation geschaffen, die aus den
Reickskommissar übergeht . Tie jetzige Kohlenausgleichsstelle
wird zum Amtssitz des Reichskommissars gemacht, und es ist
in Ausfichk genommen, in allen Kohlcnzentren , also im Laar-
und im Ruhrgcbiet , im oberschlesischen Kohlengebiet unv im
Braunkohlengebict , Verteilungsstellen einzurichten . Tie Rrichs-
bchörde will in Köln der dortigen Zeitung zufolge eine Kohlen-
vertcilungsstelle für Westdeutschland einrichten , die den Kvhlcn-
verbrauch der einzelnen industriellen und kommunalen Werke
nsw. regeln solle.
W erbctätigkeit für die Kriegsanlerhe.

Ein Rundschreiben der Reichsbank, in dem die Vermitt¬
lungsstellen für die Kriegsanleihe -Zeichnungen aufgefordert wer¬
den, die Werbetätigkeit für die kommende Anleihe nacht vor oer
eigentlichen Ausgabe zu beginnen , hat dem Vernehmen nach
Mißverständnisse in der Richtung hervorgerufen , daß eine vor-
herioe Betätigung der Stellen überhaupt unerwünscht «« . Ties
ist jedoch. wie wir von maßgebender Seite hören , keineswegs
der Fall . Vielmehr sollte durch das Rundschreiben nur ver¬
mieden werden , dcch die einzelnen Vernaittlungsstellen an eanen
vorzeitigen Wettbewerb mit dem Ziele treten , möglichst viel
Zeichner an sich zu ziehen. Ein solcher Wettbewerb ist näm¬
lich in den Kreisen der Pcrmittelungsstcllen selbst unange¬
nehm empfunden irorden und hat bei früheren Zeichnungen
häufig Veranlassung zu Beschwerden gegeben. Tas Rund¬
schreiben der Reichsbank ist also lediglich im Interesse der Ver¬
mittlungsstellen selbst erlassen worden.
Heimkehr verschleppter Ostpreußen.

"die dänische Zeitung Bcrlingske Tidende meldet ans Stock¬
holm daß ein Teil der von den Rmien bei ihrem schnellen
Rückzuge ans Ostpreußen verschleppten Einwohner letzt von
der russischen Regierung fteigegeben und auf der Heimreue
gestern in Stockholm cingetroffen seien, im ganzen Id ' Per-
smaen darunter 80 Kinder unter acht Zähren . axx» den»,che
Konsulat sorge sür ihre Vervslegung und Unterbringung oiS
zur Fortsetzung ihrer Reise.

vy .'o N :ichssch°tzinwris-p!)tri Ela :bar «U
110 bis 120 Prozent.

^rtzchin hatten wir berichtet, daß die sechste Uc« t;c£}e
Kriegsanleihe außer iit den bisher von alien Teilen der
Bevölkerung bevorzugten füusprvzentigen Schuldiger, chae:-
bungkir in einer neuen Art Viereinhalbprvzeatiger Reichs
laatzanlveisungen bestehen werde. Die Bedingungen dieser
Schatzanweisungen sind nicht nur neuartig , sondern auch
l ochst bemerkenswert und dazu geeignet , die Aufmerksamkett
weitester Kreise zu erregen.

Zunächst ist hervorzuheben , daß sür die - tlgmtg der
neuen Schatzanweisungen , die in Gruppen eingeeeilt werden,
.hon in : Januar 1918 beginnende Auslosungen vorgen -hcn
,ind die sodann zweimal im Jahre , nämlich jeweils im Ja-
uuüv  und im Juli stattfinden werden . Zur Auslvff ' irg ge

das Aufgeld steigt , wir wir noch sehen Wersen , unter Um
ständen in späteren Jahren auf 15 und 20 Mark . Das Reick
ist nämlich berechtigt (nicht verpflichtet ), ailc nicht aus- ,
gelt sten Schatzaniveisungen frühestens ans den 1. Juli 192 <
zu kündigen , und läßt alsdann die Rückzahlung der ge¬
kündigten " (wohl zu unterscheiden von ausgclosten ) Schatz-
anweisungen zum Nennwert erfolgen . Der Inhaber einer
nicht ausgelosten , sondern gekündigten Schatzanweisunz
würde sich mithin schlechter stehen , als der Eigentümer einer
e.usgelosten . Das Reich räumt ihm jedoch die Möglichkeit
ein ." sie! Wirsem Nachteil dadurch zu entziehen , daß er
soll » das Reich zum 1. Juli '1937 oder später vom Kündi¬
gungsrecht Gebrauch macht — statt der Rückzahlung . vier-
prczcntigc Schatzanweisungen fordert , die daun wieder regel¬
mäßig ausgelost werden , und zwar mit 115 Mark sür 100
Mark Nennwert.

Mil anderen Worten , der Eigentümer oer nicht ausge-
U sten Schatzanweisungen har , wenn das Reich zna , 1. Juli
l927 % t>a später von seinem Recht Gebrauch macht , die vier¬
er»,haltzprozentiaen Schatzanweisungen zur Rückzahlung zu
kündigen , die Wahl zwischen dem Empfang des Nennwertes
oder vierprozentiger mit 115 Prozent auslösbarer Schatz-
auweisungen . ,

Frühestens zehn Jahre nach der ersten Kündigung . al,o
frühestens auf den 1. Juli 1937 ist das Reich wiederum be-
rechrigt , die dann noch nicht mit 115 Prozent auszelvsten
oierprozentigen Schatzanweisungen zum Nennwerte zu kün¬
digen . Und "wiederum hat der Eigentümer die Möglichkeit,
stark der Barzahlung Schatzaniveisungen , und zwar diesmal
dreieinkpalbprozentige zu fordern , die mit 120 Prozent nach
demselben Tilgungsplan wie vordem die viecetnbalbprozen-
txaci * und vierprozentigen Schatzanweisungen ausgelost
werden . *'

(Sxnc weitere Kündigung zum Nennwert dar , Äas Reich
ickchr vornehmen , doch werben alle bis auf den ! . Juli 1907
r-.chft ausgelosten Schatzanweisungen an diesem Tage zurück-
gkzrhll , und zwar nicht zum Nennwert , sondern mit dem
alsdann sür die Rückzahlung der ausgelosten Schatzanwrr-
sungei ! maßgebenden Betrage , al,o je nachdem , ob und in
welcher Weise das Reich von seinem Kündigungsrecht Ge-
brauch gemacht hat , mit 110 Prozent , oder 115 Prozent , oder
120 Prozent.

Was den Tilgungsplan betrifft , nach dem die Aus¬
losung der Reichsschatzanweisungen erfolgt , so ist zu erwäh¬
nen , daß das Reich für die Verzinsung und Tilgung durch
Auslosung jährlich 5 Prozent vom Nennwerte des ursprüng¬
lich«!- Betrages der Schatzanweisungen aufwcndet . Die er¬
sparten Zinsen von den ausgelosten Schatzamt' cisungen wer¬
den zur Einlösung mit verwendet . Die aus Grund der
Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zurückgezahttrn
Scharanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs wciter-
bin au der Perzinsung und Auslosung teil . Diese Besttm-
v uno besaot indessen nichts weiter , als daß durch die Kün¬
digung und die Rückzahlung eines Teils der Schatzauw eisun-
gen zürn Nennwert die Anslosungsaussichten für die übrigen,
nicht zurückgezahlten Schatzanweisungen loeder verschlechtert
noch Verbessert werden sollen . Das Reich ist nicht befugt,
dce Schatzanweisungen anstatt durch Auslosung durch Rück¬
kauf a :u offenen Markt zu tilgen.

Der Preis , zu dem die neuen vicreinhalbprozenltgen
auslösbaren Schatzanweisungen ausgcgeben werden , ist der
gleiche , wie der Zeichnungspreis für die sünfprozenttgen
Schuldverschreibungen , nämlich 98 Mark für 100 Mark
Nennwert . Ohne Berücksichtigung des Auslosungsgewinnes
stell : ftch danach die Verzinsung für den Erwerber der Schatz-
anweijungen auf 4,59 Prozent . Das Bild ändert sich aber
wesentlich , wenn man den Gewinn mit in Rechnung stellt,
ier sich im Falle der Auslosung ergibt . Für eine Schatz-
Zuweisung , die beispielsweise nach fünf Jahren ausgelost
>!,irr . verbleibt außer der Verzinsung von 4 .59 Prozent
nach fünf Jahren ein Gewinn von 10 Prozent , der , wenn
man ihn aus fünf Jahre gleichmäßig verteilt , die Netto¬
reute aus über 6,5 Prozent steigert . Tic Necrvertragnrste
sind dc mnach recht verschiedenartig , je nachdem , ob die Aus¬
losung früher oder später erfolgt ; und je nachdem , wie sich
kas Reich und die Inhaber der Schatzanweisungen zu der
Si ündigungsfrage stellen.

Dv vwl verlockendes der Erwerb der Schatzaniveisungen
auch hat , so wird es doch sehr viele Kapitalvrrwalt - r und
Kapitalisten geben , die die fünfprozcntigen , nicht auslvs-
l urc >̂ Schuldverschreibungen bevorzugen , zumal da ftc ber
kau : sünfprozentigcn Papier zum Kurse von 98 Prozent
eine Ncttoverzinjuttg von 5,10 Prozenc erlangen . Jusve-
,andere werden die kleinen Sparer der nicht auslösbare»
sünfprozentigcn Anleihe den Vorzug geben . Ans diesem
Grunde und auch wegen der technischen Schwierigkeiten
siehe die Finanzverwaltung davon ab , die neuen Schatz-
anweijungen nach dem Vorbild der sünfprozentigen Schuld
ve : fchrcibungen in kleinen Stücken , bis zu 100 Mark hinab,
auszufertigen . Die Stücke der Schatzanweisungen lauten
vielmehr über 20 000, 10 000, 5000, 2000 und UKW Mark
so daß Zeichnungen nur in Höhe von 1000 Mark oder eines
Vielfachen von 1000 Mark möglich sind.

De >! Zeichnern der neuen viereinhalbprozcntcg .-n Sckntz-
curwrisungen ist es gestattet , daneben Schurdrerfchreibungen
und Schatzaniveisungen der früheren Kriegsanleihen in
neue Schatzanweisungen umzutauschen . Dies ist zugelassen

worden , damit nicht di ? Besitzer älterer Krieg
den Wunsch haben , diese in die neuen
umzuwandeln , genötigt sind , ihre ältere ?? .
Verkauf zu stellen , wodurch der neuen st::!,
erwünschte Konkurrenz bereitet werken lvürde.
jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alle A
dem Nennwert ) zum Umtausch anmelden.
Schatzanweisungen gezeichnet hat . Zeichnet
bec .piclsweise 10 000 Mark viereinhalbproz
arweisungeu gegen Barzahlung , so kann er u,
Marl viereinhalbprozentige Schatzanweisungen
Umtausches von Schuldverschreibungen oder ^
jungen der früheren Kriegsanleihen erwerbe?,
liestrcr von fünfprozentigen Schatzanweisungen;
Kriegsanleihe erhalten beim Umtausch eine Vergiß
1.50 Mark , die Einlieferer von fünfprozentP«
sungeu der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütavzs
Mark sür je 100 Mark Nennwert ausgezahlt J
prozentigeil Schuldverschreibungen der ersten
.Kriegsanleihe werden ohne Aufgeld gegen die .
crrrweisungen umgetauscht : die Einlieferer von
prozcntigen Schatzanweisungen der vierten u. firn,
enleihc würden 3 Mark sür je 100 Mark Nenn
zahlen haben.

In das Reichsschuldbuch können weder die öitj
die neuen Schatzanweisungen eingetragen werden
Vorteil dieser Einrichtung bleibt vielmehr OC:t

tigen Schuldverschreibungen , das heißt der
fünfprozentigen Zinsfuß ausgestatteten Reicksan!
halten , die ebenso wie die neuen viercuchalbj
Schatzanweisungen zum Kurse von 98 Prozent M
kommen und sicherlich wieder in großem llmsaug-
Trilcn der Bevölkerung gezeichnet werden ioird.

BreyßisÄer
Abgeordnetenhaus.

72.  Schuba vom 3 . Mittr 1017
Während die Verhandlungen iin Reichs lag:

Jnleresse in Anspruch nahmen , beriet das Adgi
Haus den Knltusetat in einer Besetzung , die aas d,
der Abgeordneten und der Tribüne gleich ichw 'tz
Beratung des Kultusetats wird beim Kapitel
an stallen " sottgcscht . ck

Abg . Otto (Fr . Vp .) : Der Krieg hat untcr
sckast außerordentliche Opfer gefordert , über 11
sind auf dem Felde der Ehre gefallen . Die Zurüch
Haber: voll ihre Pflicht getan und die Arbeit dc
übernommen ; hierzu sind zahlreiche Lchrcnunk«
Der 'Ausschuß war sich darin einig , daß spar:"
richtige Verhältnis zwischen der Zahl der 2tl
Lehrerinnen hergestellt tverden muß , und in jel
kriegsbeschädigter Lehrer einer Lehrerin i’orjj
den soll.

Mil der Beschäftigung der Kinder ru der L
bin ick einverstanden , tveil jcht im Krieg auf
ländliche Produktion gefördert tverden muß.
Schulaufsicht macht auch hiergegen Bedenken
danke dem Minister für seine Erklärung , daß d
Kohlcnfcrien den Kindern nicht auf die Svrnm,
gerechnet werden sollen . Man sollte die älterer
Semiuarlehrer zu Kreisschulinspektoren ernenn:
teil sür die Einheitsschule ein , die so sehr dem
Kampf in den Schützengräben entspricht . Dce B:
je! er Volksschule wird dadurch , nicht herabgefe

Kultusminister v . Trott zu Solz:  Ra:
von Neuordnungen nach dem Kriege auch unferc
unberührt bleiben . Jetzt kann ich da auf nich^
Schularbeit ist Friedensarbeit ! Die Schüler stÄ
ihren Lehrern aufs Feld gezogen , und so wird ir
diesen Sommer geschehen . 'Auch der tlntecb:
städtischen Kinder auf dem Lande stehe ich shmpatl?
ist er . Für die Seminaristen werden besondere -
gerichtet werden , nach denen sic die erste Prü -u>
können. Ueber die Einheitsschule gehen die MS»»
sehr auseinander , für eine Bewegung , die den w>>.
Charakter unserer Volksschule beseitigen wm,
niemals zu haben sein . (Bravo !) Der Ueberga«
Volksschule zur höheren Schule soll erleichtert
meisten Vorschläge zur Aenderung des jetzigen,
am städtische Verhältnisse zugeschnitten . (Best

Abg . Marx (Ztr .) : Wir lönuen stolz «
Vollssckullehrerstand sein , der sich in oiefern^
artig bewährt hat . Viele Volksschullehrer :r
Eiserne Kreuz oder wurden zu Offizieren be
Sammellätigleit unserer Schulen war sehr erfolg
per Einheitsschule können wir uns nickt bck
eua Schlagwort , mit dem man aufräuinen

Kultusminister v . Trott zu Solz:  w ---,
der aus Mischehen hervorgegangenen Kinde:
Ilr -rrrricktsverwaltung fortgesetzt ihre Ausmerk,

Abg . Hirsch (Svz .) : Bei dem gegeuwärtttt
Existenzkampf des Proletariats ist auch das Bott
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und k?er Ausbau der Bildung sür uns wichtig,
auch unsere Volkschule den Klassencharakter . UH-
schule muß eine Schule des gesamten BvlkeLZ «taten , .3

Der Antrag Traub (Fr . Bp .) über eine Mv 229
Reformation und Gegenreformation und 2er' ,H l stuabh
Herr. Teuerungszulagen für Vollsschullchrer jlhsnst. ,
verstärkte Staatshaushalts -Kommission . Ter Kv- dst^ nu
damit erledigt . Montag >1 Uhr : Bergetat , Land» .
erat . ^ » -März
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Österreich-Ungarn.
eine * Trnähru ngs a u ö sch usscs.

* 4 Mirz . Auf Jmlirtive des Kaisers
EjLg und vermittelndes Organ sämtlicher
§MMsftagen beteiligten micitärischen und
«ein gemeinsamer Ernähtuagsausschuß er-

Zieler steht zur unmittelbaren Verfügung
- * hat seinen Sitz in Wien und besteht aus

Etlicher ln Frage kommenden Zentralstellen,
j C''' h-x Generalumjor Ottokar von Landwehr
WrZ  Der gemeinsame Ernähruazsaussckuß

Mrz seine Tätigkeit anftrehmcn.
Mr « nk 'retet !S.

. „on Schatzscheinen.
Etn,  3 - März . Die Pariser Draller bringen'
s -ur Zeichnung auf Schatzscheinc mit dreimoua-
'nonatiger Laufzeit , sowie auf Landesverteidi-

Die Obligationen werden zu 97.10 Prv-
, ' bei einer Verzinsung von 5 Prozent . Die

Zoll 1920 bis 1925 erfolgen. Außerdem werden
^tige Obligationen zum Pari -Kurse mit füuf-
»it aufgelegt, die bereits nach dem ersten
i alle halben Jahre eingelöst werden können.

„hlen für d ie Marine!
Nach Nachrichten, die in Barcelona eintrafen,

genirot in Frankreich so groß, das; die Kriegs-
i die für den äußersten Notfall aufgesparten Re-

müssen.
einer Pulverfabrik.

«lern,  4 . März . Petit Parificn uceldet, daß
Mk von Douchet in die Luft geflogen sei. Einze!-

^ unbekannt, jedoch sei der Knall so stark gewesen,
Zß Kilometer im Umkreis gehört ward?

Amerika.
c: ohne Ab sti mmung v e rt a gt.

I Washington, 4. März . Reute -.Meldung,
agte sich der Senat , ohne eine Abstinimunz
«tz der bewaffneten Neutralität vorgenom-

da die Geschäftsordnung des Senats , die keine
>der Debatte vorsieht, cs einer Handvoll von

filnd Deutschfreundlichen crmögftchr hatte , die
tzzum Mittag sortzusetzen, wo die gegenwärtige
i Kongresses von selbst erlosch. Aber 83 von 96
Unterzeichneten eine Erklärung , die sich eurschie-
!Gesetz ausspricht uud die Unrnöglichkeitbetont,

^dnrchzub ringen . Zwölf Senatoren verweigerten
iftrift, während einer wegen Krankheit abwesend

in droht mit einem Staatsstreich.
Washington,  5 . März . Meldung des Reu-

Jn einer am Sonntag abend veröffent-
nrung teilt Wilson dein Lande mit , cs könne

[et mangels der Ermächtigung vom Kongreß nicht
'acht haben werde, die Handelsschiffe zu beivaff

ndere Maßregeln zu ergreifen, um der Tauchbvot-
Ibegegnen. Der Präsident erklärte, es würde eine

iliche Session des Kongresses erforderlich sein,
>ie nötige Ermächtigung zu geben, aber es wäre

außerordentliche Session einzuberaftn , solange
unter der gegenwärtigen Geschästsordnmrg ar-

fer einer kleinen Minderheit ermögliche, die über
Mehrheit im Schach zu halten . Der Präsident

>vor, eine außerordentliche Session des Senats
|rinju6erufctt, um die Geschäftsordnung abzuändern

tel zu sorgen, um das Land vor einer Kata-
»bewahren.
[ Washington,  4 . März . Meldung des Reu-
'üros. Man erfährt von hoher Stelle , daß Wilson
' stifte bewaffnen und andere Maßnahmen cr-

um die amerikanische Schiffahrt zu schützen,
der Senat den Gesetzantrag für die bewaffnete

ch nicht annehmen sollte. Wilson vertraue , daß
'llumcht hierzu har uud betrachtet die Abstimmung

-inc Haltung des Senats als einen Beweis , daß
hinter ihm ist.

Amsterdam,  5 . März . Das Allgemeen Han-
1 Wlbet aus London: Die feierliche Inauguration
^lrird ihm heute Gelegenheit zu einer Erklärung

Haltung geben,
und der Kongreß.

Führern des Senats ist im Aufträge Von Wilson
orden, daß der Präsident zur Zeit bezüglirl eines

Deutschland nichts tun werde, bevor nicht der
P» einer Sondersitzung zusammenberufen worden

nt Wilson hat sich aufs eifrigste bemüht, noch
'artigen Kongreß möglichst ausgedehnte Bvll-

iu erhalten, da der neue, am 4. d. M. in Wirk-
^tende Kongreß eine ihm weniger günstige Zusam-,

nnfweift als der alte . Im alten Kongreß sitzen
taten, 39 Republikaner und ein Progressiver aus
'tz 229 Demokraten, 195 Republikaner . 9 Pro-

^ Unabhängiger und 1 Sozialist aus dem Reprä-
Must. >>. beiden gesetzgebendenKörperschaften.
WtPdemotratlsche Partei , deren Haupt Wilson ist,
^ Mehrheit . Im neuen Kongrest d. sseu Mandat

.März 1919 läuft , sitzen aus dem Rcpv-ffentnttcn-
Mpublikaner , 210 Demokraten, 1 Progressive. 1

X 3 Sitze sind noch unbesetzt: aus dem Senat
ücn, 42 'Republikaner und ein Progressiver . Hier
vvkratische Mehrheit also .kleiner, im Rep rasen-,

ist sie zur Minderheit geworden. Mit dem
stes; wird der Präsident daher größere Schwie¬
ren als mit dem alten , der ihm in der Erteilung

Achten keineswegs so z« Willen gewesen i>t, wie
Üson gewünscht hätte.

Keine Abberufung des schweizerischen Ge¬
sandten.

WTB . Bern,  4 . Biärz . Gegenüber den Meldungen
ausländischer Blätter , wonach die Mberusunz des schweize¬
rischen Gesandten in Washington Tr . Ritter in Frage
kommen soll, kann darauf hingewiesen werden, daß Staats¬
sekretär Lansing in einer am letzten Donnerstag an die
Presse ausgegebenen Mitteilung die vollständig korrekte Hal¬
tung Dr . Ritters anerkannt und die gegen ihn gerichteten
Angriffe einiger Blätter bedauert hat.

Gegen die Bewaffnung der  Ha n 0 e l s schi s f e.
Nach Meldung des Reuterschen Büros beantragte im

Senat Stone , der Vorsitzende des 'Ausschusses für auswär¬
tige Angelegenheiten, in dessen Heimatsdistrikt Missouri
viele Deutsche ansässig sind, ein Amendement gegen die
Bewaffnung von Handelsschiffen. Er sprach sich dagegen aus,
daß der Präsident ermächtigt werde, sich äußeret Mittel zu
bedienen. Er erklärte , der Präsident könnte dann Kriegs¬
schiffe verwenden, um die deutschen U-Boote von den See¬
handelsstraßen zu vertreiben , was eine Kriegshandlung
wäre . Wenn der Kongreß Krieg wolle, so müsse er es
sagen und nicht die Verantwortung auf den Präsidenten ab¬
wälzen. Stone sagte, er habe gehört, daß die Marinesack¬
verständigen planten , den Handelsschiffen Boote zur U-
Boor-Jagd mitzugeben, die im Sperrgebiet zu Kundschafter¬
diensten verwendet werden sollen.

China.
Err,c echt englische Zumutung.

WTB . Amsterdam,  3 . März . Nach einem hiesigen
Blatte meldet Times aus Peking, daß die Gesandten der
Alliierten der chinesischenRegierung am Mittwoch eine
Denkschrift überreichten, in der sie versprechen, die Bitte
Chinas nach Suspendierung der Zahlung der Entschädi¬
gungsgelder aus dem Boxeraufttand und nach einer Zoll¬
reform in wohlwollende Erwägung zu ziehen. loenn China
die Beziehungen zu Deutschland und Oesterreich-Ungarn
ab breche.

Der neue H-Boot -Krieg.
Versenkt.

WTB . Rotterdam,  5 . März . Die englischen Damp¬
fer Hunlsman (7460 Brattoregistertonnen ), Clan Farguhar
(5858 Bruttoregistertonnen ), Jolo (4000 Bruttoregisterton-
nen), Longhurst (3053 Bruttoregistertonnen , die französischen
Ta -npftr Elorn (603 Bruttoregistertonnen ), die Bark La-
mcntinc (725 Bruttoregistertonnen ), das Vollschiff La Ba-
hinine (2589 Bruttoregistertonnen ), der Schoner Marie Jo¬
seph (192 Bruttoregistertonnen ), 11 französische Fischk-ltter
und 2 Fischdampfer sind versenkt worden.

Ter englische Dampfer Clearfield (4229 Bruttvregister-
lvnnen ) und der Schoner Susan E. Jncpen sind als über¬
fällig gemeldet.

Ensil. Zerstöre? mit Mannu. Maus gesunken.
WTB . London.  4 . März . (Nichtamtlich.) Die Ad¬

ln iralitäl teilt mit , daß am 1. März ein britrscher Zerstörer
mit der gesamten Besatzung in der Nordsee gesunken ist.
Wahrscheinlich lief das Schiff auf eine Mine.

U- Bootspende.
Einer Einladung des Reichstagsprästdenten Tr . Kaempf

folgend, versammelten fick heute -abend zahlreiche hervorragende
Persönlichkeitenaus Berlin und mis dem Reich, darunter auch
viele Mitglieder des Reichstags, im Saal des .vaushaltsaus-
schusses des Reichstags zur -'Gründung einer U-Bootfpende.
Präsident Tr . Kaempf leitete !die Verhandlungen mit einem
kurzen Hinweis auf den herrlichen Opfermut und die glän¬
zenden Erfolge der Bemannung unserer U-Boote ein und
empfahl die Gründung der U-Bootspcnde, um diesen Helden
den Dank des deutschen Volkes abzustatten. Sodann wurde
der Entwurf einer Satzung verlesen, die von der Versankmlnng
genehmigt wurde. Unter Zustimmungder Versammlung wurde
das Ehrenpräsidiunl dem Reichskanzler Tr . v. Bethmann Holl¬
weg.,und dem Generalfcldmarschallv. Hindcnburg übertragen.
In da» Präsidium iourden Reichstagspräsident Tr . Kaempf
als Vorsitzender, ferner Gencralfeldmarsäpill v. Büloiv, der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Zimmcrman» und
Admirak Graf v- Baudissin berufen. Ten Geschäftsführen¬
den Ausschuß bilden zunächst die Herren Reichstagspräsident
Tr . Kaempf als Vorsitzender, -'Dr. Paul v. Schwabach, Inhaber
des Hauses S . Bleichröder, als Schatzmeister, und Geh. Rc-
gierungsrat Jungheim. Es wurde beschlossen, an die Oeffent-
lichkeit einen Aufruf zu richten, mit dem gleichzeitig diejenigen.
Stellen betanntgegeben werden sollen, die Beiträge zur U-
Bootspende entgegennehmen.
Französische Klagelieder.

WTB . Bern,  4 . Acärz. Das Mariuemulift -rium iu
Paris veröffentlichte eine Note, in der es heißt, die Er¬
fahrung habe gezeigt, daß die Veröffentlichung der Namen
der versenkten Schiffe große Unannchmlichkeiren zur Folge
habe. Das Marine Ministerium habe beschlössen, die Ver-
öfsrnllichung einzustellen und jede Woche die Aufstellung des
Ergebnisses des Unterseebootkriegs während der Vorwoche
oekannrzugeben. Tie Aufstellung werde die Zahl der vcr-
ftnkren Schisse der verschiedenen Kategorien anführen.

WTB . B e r n , 4. März . Im Journal wiederholt Hum-
bcrt seinen Ruf nach Kanonen, und zwar fordert er dies¬
mal Kanonen gegen Unterseeboote. Er führt aus , daß eine
Bcluaffnung der Handelsschiffe das beste Mittel zur Bekämp-
fu»g der U-Boote sei. Um genügend bewaffnet zu sein, muß
jedes Handelsschiff wenigstens zwei Kanonen haben, eine
auf keni Vorder - und eine ans dem Hinterschiff. Man denke
an die Zahl der Kanonen, die somit erforderlich sei! Ueöri-

Igens müssen es Schnellfeuerkanonen Mittlern Kalibers sein..
„Wir brauchen also tausende bewegliche Kanonen, um dem
neuen Bedürfnis zu genügen. Wieder einmal müsse« wir
uns also mit nnbolliommencn Lösungen begnügen." Hum-
bect schließt mit einem Hinweis darauf , daß die Schwierig-
keiici! noch erhöht werden durch die Notwendigkeit, für die
Kanonen geübte Artilleristen zu beschaffen, ein Problem,

da» ebensowenig gelöst sei, aber ebenso wichtig sei wie das
de» Materials.

Handel «nd Gewcrve.
' P o sts che ckv e r keh r. Ter zwischen den Postscheckämtern

in Berlin , Breslau , Köln, Fmnkfurt (Main), .Hamburg, Han¬
nover, Karlsruhe (Baden), und Leipzig und den dlbrechnungs-
stellen der Reichsbank bestehende bargeldlose Zahlungsausgleich
hat sich im Jahre 1916 recht erfreulich weitcrentwickelt. In
den Abrechnungsberkehr gelangten rund 625 600 Postscheck!/
im Betrage von -mehr als 6,9 Milliarden Mark oder 1,2
MiUiarden Mark mehr als im Jahre 1915.«

Telephonische Nachrichten.
Furchtbare Kälte in Rußland.

WTB . B e r l i n , 5. März . Die Kriegszeilung des Bert.
Lvk.-Anz. meldet über Malmö , daß nach oer Oriowski
Wjcstnik seit vierzehn Tagen in verschiedenen Teilen Si-
biriens furchtbare Kälte herrsche, die alle Warentransporte
vollständig unterbreche. Infolge starker Schneeverivehungen
entgleiste der von Tschita abgelassene Munitivnszug Nr . 212
in voller Fahrt . Die Lokomotive wurde vollständig zer-
hümmert , die ersten Wagen fingen Feuer, worauf der ganze
Zug unter ftirchtbarem Getöse erplodiertc. Die Bediemliigs-
mc.nnschaften des Zuges sind bis aus den letzten Mann um-
gekommen. Der Bahnkörper ist auf eine Strecke von 6 Werst
ausgerissen.

Engl . Dampfer von 670V Tonnen gefunken
WTB . Rotterdam,  5 . März . Der Niruive Rotrcr-

da uff che Courant meldet aus Batavia : Nach einem Bericht
aus Medan ist der englische Dampfer Perseus (6728 Br-
R .'T .), der sich auf dem Wege nach Dali (Delhi ?) befand, in
der Nähe von Colombo gesunken.

Aus Prouinz und Nachbargebieten
Die Postveamte « iu » Heeresdievfte . Von den

ans dem Oberpostdirektionsbezirk Frankfurt (Main) stammen¬
den mittleren Postbeamten haben im letzten Halbjahr 6 das
Eiserne Kreuz 1. Klasse und 63 das Eiserne Kreuz 2. Klasie
erhalten : zu Offizieren des Beurlanbtenstandes sind 5 beför¬
dert worden; ans den» Felde der Ehre gefallen sind in dem glei¬
chen Zeiträume 9 Beanite. Tie Zahl der im gesamten Reichs¬
post-Gebiet zur Fahne oder zur Feldpost einbcrusenen Post- und
Telegraphenbeamten belief sich Ende Dezember 1916 auf rund
109 000. Hiervon haben insgesamt 170 inittlere Beamte das
Eiserne Kreuz 1. Klasse und 6500 die gleiche Auszeichnung zwei¬
ter Klasse erhalten, von zahlreichen anderen Anszetchnnngen
abgesehen. Tie Zahl der aus dem Felde der Ehre gefallenen,
niittleren Postbeamten beträgt 1919.

: !: .tzimmclserschrinungcn im März Ter Winter
1916-17, der sich durch seine ungewöhnlich lange und strenge
Frvstperwde einen Namen gemacht hat, geht jetzt endlich sei¬
nem Ende entgegen. Am 21. März morgens 6 Uhr haben
wir wieder Tag- und Ncchtaleiche, Frühlingsanfang. Die S-on-
nen-Auf- und Untergänge sind am 1. März nach mittel¬
europäischer Zeit 6,56 Uhr und 5,42 Uhr, am 11. d. Mts . 6,33
Uhr und 6 Uhr, am 21/d . Mts . 6,10 Uhr und 6,18 Uhr, am
31. März 5,46 Uhr,und 6,36 Uhr. Tie Tageslänge nimmt von
10 Std . 46 Min . bis auf 12 Std. 50 Mn . zu. — Ten Mond
sehen wtr zu Beginn des Monats als zunehmende Sichel.
.Am 8. abends 11 Uhr haben wir Vollmond. Das letzte
Viertel erreicht unser Trabant am 16. nachmittags 2 Uhr,
und am 23'. morgens 5 Uhr haben wir Neumond. Ta» erste
Viertel erreicht der Mond wieder am 30. mittags 12 Uhr.
— Bon den Planeten bleiben der Merkur, die Venus und der
Mars in diesem Monat Unsichtbar. Der Jupiter , der zu¬
nächst noch etwa 3ff» Stimde zu beobachten ist, geht in den
Abendstunden immer früher unter Und ist schließlich nur noch
IC . Stunden sicktbar. Tie Sichtbarkeitsdauerdes Saturn geht
Von IOC, bis auf 7Hz Stunden zurück. — Meteorologisch ist
der März der unsicherste Monat. Tos Wetter ist bei uns im
allgemeinen im März veränderlicher als im April. Oft bringt
noch die erste Märzhälfte recht empfindliche Kälterückfällei

:!: Niederneisen , 6. März. Ter Vize-Feuerwerker Willy
Lorenz von hier wurde zum Leutnant der Reserve befördert.

:!: Kaltenholzhausen , 6. März. Ter Mittelscknllehrer
•Stnrt Okiul ui Frankfurt p. M., Sohn des Rürgermeister»
Gaul von hier, zurzeit schwerverwnndet in einem Feldlazarett
im Osten, ist mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet
worden. ^ "

B Limburg , 3. März (Todesfall) Hier verstarb plötz¬
lich der Bezirks-Schornsteinfegermeister Jakob Hellbach, im
Alter von 61 Jahren . Hcllbach war Mitbegründer de» Lim¬
burger Turnvereins und durch seinen Beruf eine der bekann¬
testen Persönlichkeiten Limburgs und Umgebung.

Rechtzeitige Instandsetzung
lanvtvirtschaftltcherMaschinen«nd Geräte.
Landwirte!  Sorget dafür, daß eure Maschinen und

Geräte, die ihr wegen Leutemangels so notwendig braucht,
rechtzeitig instand gesetzt werden. Wendet euch sofort an eure
gewöhnlichen Reparaturwerkstätten und meldet diesen alle nö¬
tigen Ausbesserungen schon jetzt an ; dann wird kein Antrag
auf Reparatur abgewteien, alle Ausbesserungen werden recht¬
zeitig auszeführt werden. Wird aber die rechtzeitige Meldung
versäumt, so ist das Versäumnis nicht wieder gutzumachen!
Tie Landwirtschaftliche Moschinen-Versorglmgsstelle de» Woffen-

nnd Muuitions-Beschaffungs-'tlmtes.

Mn» Bad Ems und Amgegeno.
Bad GmS. de» 6 Mä z 1917

e Beförderung Gefreiter Siegfried Thalheimer, Sohn des
Buchbinders Thalheimer, z. Zt. bei einem Arttlleriemeßtrupp,
wurde wegen besonderer Verdienste zum llntcrofsizier beförderr.

e Das Eiserne Kreuz wurde dem Obergefreiten Wilhelm
Herborn verliehen.

e Heiterer Abend Es wird uns geschrieben: Es gibr kein
besseres Geschenk in der emsten Zeit, als sich gegenseitig auf-
zubeitern und zu erfreuen. Unter dieser Parole stand die um
Sonntag nachmittag 3 Uhr im Schützenhof stattgefnndene Tor-
bielung der Verwundeten des Reserbelazaretts Panorama und
des Hotels- Schalter, die dem Titel, „Heiterer Abend" vollauf
gerecht -ourde. Auf den Gesichtern der zahlreich erichienenen
Feldgrauen spiegelte sich das freudige Empfinden wider, da» die
Darsteller mit ihren köstlichen Vorträgen im Innern hervor¬
riesen: möge ihnen der -oft reiche Beifall ein Zeichen der Aner¬
kennung und der Tank schlichter Soldaten sein. Die feldgrauen
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Künstler zeigten sich durchaus auf ihrer Höhe, besonders dem
ersten Vortragenden , Ackermann, der auch mit einer Einlage zum
Schlüsse seines Auftretens nicht geizte, sei besondere Begabung
und Bühnensicherheit zugesprochen. Ten Hauptpunkt der Ver¬
anstaltung bildete der Einakter „ An die Lust gesetzt", der mit
seinen köstlichen Szenen volle Heiterkeit auslöste . Tie mit¬
wirkenden Damen und Herren entledigten sich ihrer Rollen
vorzüglich. So schmiedete sich die Reihe der Darbietungen zu
einem harmonischen Ganzen . Ten Güsten, die zum großen
Teil erst am Donnerstag hier eintrafen , mag der ^Nachmittag
ein freudiger Willkomm in unseren Mauern sein, dessen sie stets
in dankbarer Erinnerung gedenken werden.

e Turnhallenkonzert . Nach der Unterbrechung durch das
Heizverbot wurde unseren Verwundeten stneder ein Konzert ge¬
boten . Auch eine stattliche Zahl Emser hatte sich eingekunden.
Tie Konzerte sind zwar zur Unterhaltung unserer Lazarett¬
gäste bestimmt ; deshalb ist es doppelt erfteulich , lvenn sich
unter diesen Musikfreunde finden , die ihr Können in den Dienst
der Sache stellen . So auch gestern Herr Leutnant Kühl, der
eine Anzahl Lieder spendete, und Herr Metzncr, der sich als
Geiger und Lautenspieler bewährte und dabei auch Klassisches
achtbar vortrug , obgleich er in seinem früheren Beruf wohl
nur die leichte moderne Musik gespielt hat . Herr Sanitätsra«
Nehab spielte , gut begleitet von seiner Gattin , nachdem er
so pst vorher einen größeren Teil des Programms übernommen
hatte , in bekannter , stets anerkannter Weise dieses Mal nur zwei
weitere Violinkvmpositionen . Zu mehreren vierhändigen Kla-
viervorträgen hatten sich die Tainen Frau Kapitänleutnant
Graess und Frau Tr Oldengvtt zusammengestinden. Mit guter
Technik und musikalischeni Verständnis gelang cs ihnen , ihr
Zusammenfpiel erfolgreich durchzuführen . Sie gaben auch in
der Begleitung den Borträgen der anderen Mitwirkenden eine
wirkungsvolle Folie . Als Gast war Frl . Speyer vom Eob-
lenzer Stadtthcater herübergckommen. Klarer glockenreiner Ton
und gute Aussprache zeichnen ihren Gesang aus . In Liedern
von Brahms , Reyer und Pfitzerer offenbarte sie ihre große
Technik, ihr feines musikalisches Empfinden . Sie und unsere
hiesigen Künstler ernteten reichen Beifall , der ja mit dem
Bewußtsein , den Opfern des großen Mngens einen Genuß be¬
reitet zu haben , der alleinige Tank ftir alle Mühen und
Gaben ist.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau , den 6. März 1917.

n Verschiedenes Auf dem Hofgut Bubenborn ist in die
Vorratskammer eingcbrochen worden ; es wurden Würste und
andere Nahrungsmittel entwendet . — Tas am Bahnhof be¬
legen « Hotel Müller , wird am 1. April von Herrn Jlk , früher
Restaurateur im Kurhaus , in Pacht genommen. — Die Gebäu¬
lichkeiten der Herren Gebrüder Bach gehen an den Vorschuß-
dercin in Tiez käuflich über.
' . . _ ■- - .. J

Bewjtrtinortttd ! für die © cfcrf ft Leitung Richard Hein. Bao Ea»

Verkauf von Graupen.
Auf einen Nummerabschnitt 25 der Lebensmittelbezugs¬

scheine der Stadt entfallen 250 Gramm Graupen , Käuflich
zu haben am Donnerstag , den 8. ds. Mts . bei A. Kauth , C. A.
M . Linrenbach, . L. W. Krausgrill , W. Linkenbach (Filiale ),
H. Thalheimer , Wwe. A. Stengel , I . Reumann , Konsumverein
vmserhüttc , R . Steuber , Fr . Neidhöfer, Christian Griffel,
Wwe. W. Hoffarch, W. Linkenbach Johann Pötz und Geschw.
Christmann.

Bad Ems,  den 5. März 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Eiern.
Aus die Eiermarke Nr . 1 der Inhaber der Eierkarten

Nr . 4681 bis einschl. 8919 und auf die Eicrmarkc Nr , 2
der Inhaber der Eierkarten Nr . 1 bis einschl. 2800 entfällt je
1 Ei . Käuflich zu haben bei Bräutigam , Neidhöfer und Wil¬
helm!.

Bad Ems,  den 6. Mach 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Pferdefleisch.
Heute, Dienstag, 4 Uhr nachmittags gelangt im städt.

Schlachthof
Pferdefleisch

zum Verkauf.
Bad Ems , den6. März 1917.

Die Schlachthofverwaltung

Ausbildung einer Hebamme.
Die Zahl der hier tätig gewesenen Hebammen betrug seither

5, durch das Ableben der Frauen Tietz und Knopp jetzt nur
noch 3. Es erscheint die Ausbildung einer weiteren Hebamme
nötig . Frauen oder Mädchen, die sich dem Beruf widmen wollen,
wollen ihre Meldung bis zum 15. ds . Mts . an uns einreichen.

Bad Ems,  den 5. März 1917.
Der Magistrat.

Lanz -Milchischlenderii
in jeder Grösse, zu Fabrikpreisen sofort lieferbar.

II . Levita , Holzappel.
Fernsprecher Nr. 9. [1939

Hülfsgärtner « Teichaufseher
sofort gesucht.

Frau muß herrschaftliche Wohnung beschließen und gelegent¬
lich kochen können. Angenehme Dauerstellung; Kiiegsver«
letzte bevorzugt. [1909

Rheinisch-Nassauische Bergwerks- u. Hütten-
Akt-Ges. L'iurevburg(Lahn).

Gedenket der bedürftigen Hin¬
terbliebenen unserer Krieger.
Die Einzerchnungsliste liegt im Rathaus zu Diez

offen.

Stadtverordnerrn -Sihung.
Freitag , den 9. März 1917 . nachm. 4 Uhr.
Vorlagen des Magistrats:

1. Nenbcschaffung einer Atkumulatorcn -Batterie für die Licht¬
anlage im Schlachthof.

2. Wahl eines Schiedsmanns -Stellvertretcrs für den 2. Be¬
zirk instlge Ablaufs der Amtszeit des Stellvertreters Heinrich
Rath.

3. Verpachtung eine» Grundstücks im Distrikt „Repfclskops ".
4. Desgleichen im Distrikt „Klopp".
5. Vornahme der Wahlen von Mitgliedern in die gemischten

Kommissionen:
a ) Waisenrat,
b) Steuerausschuß ftir die Veranlagung der Gemeindcein-

kmnmensteuern,
c) Gesundheitskommijston,
d) Revision der Staotkafse,
e) Ortsgcschichtliche Sammlung,
s) Begutachtung der Militärreklanmtionen,

g) Baukommission,
h) Schlachthostommiffion,
i) Veranlagung der Grund - unv Gebäudesteuer,
f ) Wald- und Wegekommission,
l ) Armenpfleger,
m) Einquartierungskommission,
n) Ernst Aronsohn-Preis,
o) Beratung städtischer Kurinteressen.
p) Finanzkommission der Stadtverordnetenversammlung.

6. Eintritt des Stadtdieners Eichholz in den Ruhestand.
7. Genehmigung eines Vertrages mit Josef Parbel wegen An¬

lage eines Rohrkanals neben der Arenbergerstraße.
%n  Magistrat wird zu dieser Sitzung «rgevenft etng^

laden.

B »V E « s , den 5. März 1917.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

(gez.) I . B. : Kurl Flick.

HÄzvcrstcigcrimg.
Donnerstag , den 8. März vorm- 19 Uhr av-

farge »d, kommen im hiesigen ÄtaOiroulDc Oie nachoezcichmtea
Holzmusiea gegen ZaqtungSaussta -id zur V r̂fteigcruag:

Distrikt Kemmenauer Schläge  Nr . 8« :
3 Eichenstämme mit 1,78 Fstm.,
4 Rm . Eichen-Scheit,

103 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,
3 Rm . Buchen-Reiferknüppel,

1080 Bnchen-Wellen.
Distrikt Trümmerborn:

19 Eichenstämme mit 4,77 Fstm.,
Tistrikt Rotläufer  3 9:

145 Rm . Buchcn-Scheit und -Knüppel,
57 Rm . Buchen-Reiferknüppel.

Tie Versteigerung beginnt im Distrikt Kemmenauer SckMge
und wird um IV-/a Uhr im Tistrikt Rotläuser fortgesetzt.

Bad Ems,  den 28. Februar 1917.
Der Magistrat.

Versteigerung.
Am Mr twoch, den 7. März ds. Js ., nach¬

mittags 2 Uhr weiven lm Ralhaashofe folgmoe
Gegenstände metstvietcnd gegen Barzay.ung zwang weife
versteigert:

1 Schreibfekietär, 1 Kieiderschiank, 1 Waschkommode,
1 Regulator. [1947

Wad Em». dm 6. März 1917.
Förster.

Vollzichu - gSveamter.

Milchcenirifugea
in allen Großn vo,tätig, Janchepnmpe », emaillierte
Kessel, sowie Kesselmäntel offerier

Jacob Kaudair. Nassau.

I

Todes Anzeige.
Heute nachmittag2 Uhr entschlief

langem schweren Leiden meine lieve Frau,
gute Mutter, Großmutter und Schwester'

Alwine Eberhau
geb. Wolf

im Alter von 80 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernde « Hinterbliebene
Bad Ems , dm 4. März 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch naö

3 Uhr vom Sterbehouse, Marklstr. 15, ousj

DMsWW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil»

bei dem Hinscheiden und der Beerdigungi
lieben

August Achtelstetter
sagt allen tiefgefühlten Dank

Familie Achtelstetter
«ad Ems, den6. März 1917.

Katholischer Männerverem Bad
Die Beerdigung unseres Mitglieds, des

Heinrich Köhler
findet am Donnerstag, den 8. März, nachmich
vom Sterbehaus, Schulstraße 20, aus statt,
amt ist Fre tag morgen71/« Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
D«r

Gkwnblilhk foitbilbnngsrdmlc§>
Wiederbeginn des Sachuntcrrichts: Mittm

4 Uhr. Wiederbeginn des Zeichenunterrichts: <*
März 8 Uhr.

Der Schulvor

Das amtlich vorgeschriebene

famniat ffit Fremdenböi
vorrätig in der DruckereiH Ehr . Sommer,

„ Sie ist die schömie und beste, die uns bisher
zu G-sicht gekommen ist. Dxtlich ist die Kriegsgeschichte
bestens bearbeitet“ Pädagogische Blätler, München.

Bongs Illustrierte Kriegsgeschichte
Der Krieg 1914/17 in Wortu. Bild
unter Mitarbeit von Generalleutnant Baron v. Ardenne,
Generalleutnant v. Dimklage -Campe, Exzellenz Jmhoff Pascha,
Generalleutnant Heinrich Rohne , General der Infanterie von
Janson , Oberstleutnant Hermann Frobenius , Graf Ernst zu
Revcutlow , Frcgattenkap . Paul Walther u. a . m.; Maler
Prof . Carl Becker, Maler Prof . Ludwig Dettmanu , Maler Prof.
A. Hetzer. P . Halke, Maler Prof . Anton Hofftnann , Maler
Prof . Georg Koch, Maler Prof . Karl Pippich , Maler Prof.
Mllh Stöwer , Maler E. Heims , E. Zimmer u . a . m.

Viele Hunderte von Illustrationen . Bildnisse, Karte« ,
Pläne , photographischeAufnahmen.
——  Farbige Kricgsbtlder.

Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplätzen — Feld¬
postbriefe und persönliche Schilderungen der Mitkämpfer — zu
Lande , zu Wasser und in den Lüsten . Die Namen unserer
Mitarbeiter bürgen dafür , daß der Zusammenhang , die Beweg¬
gründe und Ziele der kriegerischen Maßnahmen von bedeutenden
Fachmännern , die zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes
sind, klar und fesselnd dargelegt werden . Die für den illu¬
strativen Teil gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil
selbst auf den Kriegsschauplätzen. Das Werk ist somit die
wertvollste fachmännische und volkstümliche Darstellung des
Weltkrieges . Jede Woche ein Heft zum Preise von 30 Pfg.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt ent¬
gegen. Falls solche am Ort nicht vorhanden , wende man sich an
den Verlag.
Deutsches Verlagshaus Bong & Co . B.rlinw . 57.

Lustige Blä
Durch wundervolle Bilder und packendes
das humoristische Leibt

aller Feldgrauen und Daheimgebliebe
felckpoll - uncl sOrobc-Abonncine

monatlich nur Mark 1,20 L
bei allen Buchhandlungen und Posiansta»

Verlag der Luftigen Blätter in Berlin

Stö,
s-isch eingestoffen>
Albert Kaut-»!

Ein elegante-
Schlafzimmer w",
ev l mit Küche und
mitI Beit zu vetm ff
Bad Ems, Alexand er?

istfiCi Erkranw»«!
rigen suche ich ein i®
Hausarbeit erfahren"

Mäd.
Fra « Dr. Koch,

Wilhil mSa
Tüchtiges

ZimmerMö
für bald gesucht
Hotel zum Löw «5^

4 Mutter-Kch
(Belgier), 8 Monat«'
kaufen
Fahnenberg

Stundet
ober-Märchen

Billa Littest ,
Krrchlick»e 9U

»ad »
Evangelischê

Mittwoch, de»P
Abends 8^

Gemeindesaal , K
Herr Pfarrer"

Ziehung bestimmt8.- 18 . März.
Natmschutzpark-

Geld Kose
ü 3 30 M , Hauptgewinn

100,000 m.
Porto u Liste 35 Pfg.

Berliner Loseä I M.
Hauptgewinn 10000 M.

1 Naturschutzu 3 Berliner Lose
in eleg. Brieftasche inkl Porto u.
"i Listen nur 7 M . versende auch
unter Nachnahme. £1856

•Jos . Boncelet,
Glücks-Lottenebank.

Koblenz, Löhrstr. 72.

Ukterer Stock
Oranienrveg3

1 Zimmer, Kücheu. Zubehör
z» vermiste «.

H . Sommer , Bad Ems.
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